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Nico Renner

Historistische Schlösser und schlossartige Villen
in der Schweiz - Ein Katalog

Im Jahre 1810 beginnt Conrad von Andlau,
der Sohn des letzten Landvogts, zusammen
mit dem Domherrn Heinrich von Ligertz
mit dem Wiederaufbau der Burgruine Birseck
bei Ariesheim BL. Sie wird zur neuen
Hauptattraktion des Englischen Gaitens. Det Tutm
eihält einen Aufbau mit Kegeldach und dient
als Belvedere, die westliche Schildmauet
bekommt einen Zinnenkranz mit Wehigang. Es

entsteht auch ein «Ritteisaal», det wie die
Kapelle neugotisch ausgemalt wild. In dei Folge
setzt in dei Schweiz eine reiche private und
öffentliche Bautätigkeit auf dem Gebiet des his-
toristischen Schlossbaues ein, die bis weit ins
20. Jahrhundert anhält: Noch in den dreissiger
Jahren werden die Burgen Ehrenfels (Sils im
Domleschg GR), Rotberg (Hofstetten SO)
und Reichenstein (Ariesheim BL) durch Eugen

Probst (1873-1970) wieder aufgebaut und
zum Teil zu Jugendherbergen umgenutzt. Ein
histoiistisches schlossaitiges odet butgähnli-
ches Aichitektutkleid ethielten auch Restaurants,

Hotels, Mietshäusei und Fabtiken —

kaum eine Bauaufgabe blieb ausgespart.
Angesichts der Fülle von Objekten muss

sich diese Aufstellung mit wenigen Ausnahmen

auf private Residenzen beschiänken. Neben

Neubauten sind auch plagende historisti-
sche Umgestaltungen aufgeführt, wobei aus

Platzgründen auf klassizistische und neuba-
tocke Bauten weitestgehend verzichtet weiden
musste. Betücksichtigt sind hingegen auch

grössere Villen an dominante! Lage mit
deutlichen fotmalen Anleihen bei Butgen odet
Schlössein, mit einem meht odet weniget
statk vorgespiegelten wehrhaften Charakter
also. Im Mittelpunkt unseres Interesses steht
somit die Tätigkeit eines idealtypischen Bau-

hettn, aufweichen die Feststellung von Renate

Wagner-Rieger zutrifft: «Der Bauherr des

historistischen Schlosses sucht ein Ambiente
füi seinen Lebensstil, et schafft sich ein Milieu
[...]. Das Schloss ist dei Ott, wo man besinnlich

weilend einem Lebensgenuss huldigt, det
durch den architektonischen Rahmen gefoimt
wiid. Wichtig dafüt ist von Anfang an, diesen

mit hetbeigeholten oder historisch nachempfundenen

Kunstwetken auszugestalten, die

weniget um ihtei selbst willen als wegen ihtet
stimmungsmässigen Wirkung zur Integration
in den Gesamtbau gesammelt und angeordnet
weiden.» (Renate Wagner-Rieger, Romantik

und Historismus, in: Renate Wagnei-Rieget
und Waltet Krause [Htsg.], Historismus und
Schlossbau [Studien zui Kunst des neunzehnten

Jahihundetts 28], München 1975, S. 13.)

Der Katalog ethebt keinerlei Anspruch
auf Vollständigkeit. Er basiert auf einer Lite-
raturrecherche und einer Umfrage bei den
kantonalen Denkmalpflegeämtern. Wertvolle
Hinweise verdanke ich insbesondere Frau
Michèle Grote, Lausanne, Hettn Daniel Stu-
der, St. Gallen, Heim Hanspetei Rebsamen,

Zürich, und Ftau Leila el-Wakil, Genf.

Ausgewählte Literatur

Albert Knoepfli, Zum Schlossbau des W.Jahrhun¬
derts in der deutschsprachigen Schweiz in: Renate Wag-
ner-Rieger und Walter Krause (Hrsg.), Historismus
und Schlossbau (Studien zur Kunst des neunzehnten

Jahthunderts 28), München 1975, S. 154-178.
JüRG Ganz, Schlossbau und schlossähnliche Architektur
des 19.Jahrhunderts: Katalog von Beispielen aus der

deutschsprachigen Schweiz, in: ebda., S. 179-186.
Paul Bissegger, Le moyen âge romantique au pays de

Vaud 1825—1850. Premier épanouissement d'une
architecture néo-médiévale (Bibliothèque Historique Vau-
doise 79, collection dirigée par Colin Martin),
Lausanne 1985.
DORIS FäSSLER, Schloss Meggenhorn. Kunsthistorischer
Teil. Luzerner Landhausbau und Schweizerische
Schlossarchitektur des 19Jahrhunderts, in: Der Geschichtsfreund

139, 1986, S. 101-158.
Benno Schubiger, Burgenromantik am Jurasüdfuss.
Historisierender Schlossbau zwischen Aarau und Zihl
in: Jurablätter 50, 1988, Nr.2/3, S. 17-38.
Inventar der neueren Schweizer Architektur I Inventaire
Suisse d'Architecture I Inventario Svizzero di Architettura

1850—1920, herausgegeben von der Gesellschaft
für Schweizerische Kunscgeschichce / publié par la
Sociécé d'Hiscoire de l'Art en Suisse / edito dalla
Società di Scoria dell'Arce in Svizzera, Bd. 1-6, 8, 10,
Bern 1982-1995. (Im Katalog abgekürzt INSA.)

Abkürzungen im Katalog

A: Architekt B: Bauhetr Lit.: Literatuthinweis(e)
GSK/SHAS: Gesellschaft füt Schweizerische Kunst-
geschichce/Sociécé d'Hiscoire de l'Arc en Suisse
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1 Baden AG, Villa Römerburg

1898/99
B: Charles Eugen Lancelot Brown (1863-1924)
A: Roberc Curjel (1859-1925) und Karl Moser

(1860-1936)

Monumencaler, burgarciger Bruchsceinbau in
neuromanisch-kubischen Jugendstilformen, der

mit seiner gedrungenen, zinnenbewehrcen Dop-
pelrurmanlage an römische Kascelle erinnere (in
der Nähe um 1891-92 römische Ausgrabungen).
Der Mitbegründer der Firma Brown Boveri &
Cie. lasse sich eine Are Gesamtkunscwerk erbauen:

Reicher bauplastischer Schmuck (Fratzenfries,

Flechtbandmuster-Reliefs) und aufwendige
Innenausstattung. Grosszügige Treppen- und
Terrassenanlagen. Garcengescalcung durch Occo Froebel:

u.a. exoeische Fabelciere. 1957 abgebrochen.
Lit.: Hanspeter Rebsamen, Peter Röllin, Werner

Stutz, Baden, in: INSA 1, Bern 1984,
S.430, 495-497 (Abb. S.497).

2 Basel, Villa Burckhardt

1862
B: A. Burckhardt
A: Johann Jakob Scehlin d.J. (1826-1894)

Villa imTudorstil mit Treppenturm, Erkern und
Ziergiebeln. In der Anordnung der Baukörper
und der Derails Anlehnung an den Landsitz
Shadwell Park in Norfolk, England. Sparer mehrmals

erweicerc. 1964 abgebrochen.
Lie: Rolf Brönnimann, Villen des Historismus
in Basel. Ein Jahrhundert grossbürgerliche Wohnkultur,

Basel 1982, S.40 (Abb. S.40).

3 Bern, Villa Jenner

1893
B: Marcuard von Jenner
A: René von Wurstemberger (1857-1935)

Nach französischem Vorbild schlossarcig
komponierter Sichtbacksteinbau mit Hausteineinfassungen,

auf Geländekuppe in einer Parkanlage
gelegen. An der Südseice Terrassenvorbau mit
zweiläufiger Treppe. Heute Bocschafcsgebäude.
Lie.: Andreas Hauser, Peter Röllin (uncer
Miearbeir von Berchtold Weber, Othmar
Birkner, Werner Stutz), Bern, in: INSA 2,
Bern 1986, S. 509.

4 Bern, Villa von Tschamer/
Sulgeneck

1885
B: Alexander von Tscharner
A: Friedrich Ludwig von Rüete (1829-1903)

Schlossartiger, vielcürmiger Sichrbackseeinbau im
Seil der französischen Renaissance, auf Geländekuppe

in einer Parkanlage gelegen. Späcere
Umbauten. Seic 1908 Siez der französischen Boe-
schafr.

Lit.: Andreas Hauser, Peter Röllin (uncer
Miearbeir von Berchtold Weber, Othmar
Birkner, Werner Stutz), Bern, in: INSA 2,
Bern 1986, S.526 (Abb. S.526).

5 Biel BE, Villa Jägersrein

1863

B/A: Alexander Köhli (1801-1873)

Jagdschlösschen des Entdeckers der Saline in
Schweizerhalle, Alexander Köhli. Markanee Lage
in parkartig ausgestalcecem Abhang oberhalb der
Scade. Kleiner Haupttrakt und drei Türmchen
mir Spitzhelmen und Zinnen. Uncerschiedliche,
ceils rusrikal gestalceee Oberflächen.
Lie.: Benno Schubiger, Burgenromantik am Ju-
rasüdfiiss. Historisierender Schlossbau zwischen

Aarau undZihl, in: Jurabläceer 50, 1988, Nr. 2/3,
S. 29f.; Georg Germann, Werner Stutz, Biel
in: INSA 3, Bern 1982, S. 65.

6 Bollingen SG, Villa Jung

1923, 1927, 1931, 1935, 1955

B/A: Carl Guscavjung (1875-1961)

Romancisches «gewachsenes» Schlösschen des

Psychoanalytikers C. G. Jung.

7 Buonas ZG, Schloss Neu-Buonas

1873-1877
B: Carl Augusc von Gonzenbach-Escher (1841-

1905)
A: Pläne William Wilkinson (1819-1901), Aus¬

führung Adolf Nabholz (1847-1891)

Schlossarcige Villa des Direkcors der Firma Escher-

Wyss, Zürich, in der Micce einer als Park gestalteten

Halbinsel im Zugersee gelegen, in unmittelbarer

Nähe des Schlosses /\Jc-Buonas (11.Jahr¬
hundert). Breie gelagerces, unregelmässig gegliedertes

Gebäude im Tudorsril mie Spiczgiebeln,
Erkern, Vorbauren und vielen Kaminen. Wuchtiger

Turm über dem Eingang, ein kleinerer Turm
mit der Diensccreppe an der Südoseecke.

Aufwendige Ausscaccung. 1970 abgebrochen.
Lie: Reto Locher, Schloss Neu-Buonas am

Zugersee, in: Zeirschrifc für Schweizerische Archäologie

und Kunscgeschichce 29, 1972, S. 111-117
(Abb. S. 111).

8 Ciarens VD, Chateau des Crêtes

1864
B: Vincenc Dubochec (1794-1877)
A: Emile Hochereau (geb. 1828)

Imposancer schlossarciger Wohnsiez eines Financiers

auf einer Anhöhe, mie hohem acheeckigem
Aussichrscurm. In den Grundmauern eine Orangerie.

Wie der Archireke kamen auch die Garten-
fachleuce aus Paris.

Lie.: Jacques Gubler, Hans Maurer, Les «Villas

Dubochet» à Ciarens (Schweizerische Kunstführer

GSK 288), Bern 1981, S. 11 (Abb. S. 10).

9 Cologny GE, Châceau El Masr

1883/84
B: Charles Flood (1844-1928)
A: Henri Bourric (1841-1890) und Jacques Simmler

(1841-1901)
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Burgarcige Villa mie Donjon same «Wehrplarce»
undTreppencürmchen. Maschikulis und Zinnen-
bekrönung. Im Erdgeschoss «maurische» Arkaden.

Reich verziertes Inneres. Integrierte
Privatkapelle. Die Nebengebäude weisen ebenfalls
neugotische Formen auf Der englische Bauherr Ch.
Flood, der zusammen mie seiner Frau in
Alexandria gelebc hae, übernimmc einen 1865 vom
Vorbesitzer des Anwesens, dem Archirekcen Ami
Demierre (geb. 1829), errichrecen hisrorisieren-
denTurm.
Lie: Armand Brulhart und Erica Deuber-
Pauli, Arts et monuments. Ville et Canton de

Genève (Arts et monuments. Guides régionaux,
publiés par la SHAS), Genf 1985, S.241-242 (Abb.
S.242); François Chanson, L'éventail typologique

de l'architecture néo-médiévale en Suisse

romande au XIX' siècle, in: Unsere Kunstdenkmäler
33, 1982,S.386.

10 Davos GR, Château Bruxelles

1907
B: Jean Buoi
A: Albert Baud-Péclard (geb. 1879) und François-

Charles Hoguer (1880-1956)

Burgartige Villa auf felsigem Geländevorsprung,
aus drei Teilen bescehend: wuchtiger Wohncurm
mir Maschikulis und Zinnenbekrönung,
zweigeschossiger Wohncrakc mie Walmdach, Loggia und
Ecktürmchen, massiver Rundrurm mir flachem

Kegeldach. Sparer umgebauc.
Lie.: Hanspeter Rebsamen, Werner Stutz,
Davos, in: INSA 3, Bern 1982, S.452. (Abb. Do-
kumencaeionsbiblioehek Davos)

11 Freienstein-Teufen ZH,
Oberes/Neues Schloss Teufen

1850-1856
B: Eduard Merian-Bischoff (1824-1859)
A: Leonhard Zeugheer (1812-1866)

Neubau in englisch-gotischem Stil an Scelle des

vom Basler Privatier E. Merian-Bischoff bis auf
den Keller abgebrochenen Schlosses aus dem
17.Jahrhundert. Noch unvollendec, wird der
Bau 1857 zusammen mir dem Guc vom Kaneon
Zürich erworben, verpacheee und schliesslich
wieder an privar veräussert. Vollendet wird das

Gebäude erse 1976-1979 durch Felix Maurer,
wobei neugocische Incerieurs aus dem 1970
abgebrochenen Schloss Neu-Buonas (Buonas ZG)
und die Treppenanlage aus dem 1865 in Win-
cerchur erstellten Geschäftshaus Gloria eingebauc
werden.
Lie.: Siedlungs- und Baudenkmäler im Kanton
Zürich. Ein kulturgeschichtlicher Wegweiser, hrsg.
von der Direktion der öffenclichen Baucen des

Kancons Zürich, Scafa 1993, S. 203. (Abb.
Hochbauamt des Kantons Zürich)

12 Genf, Turm und Villa Champel

1877 (Turm); nach 1892 (Villa)
B: David Moriaud (1833-1898)
A: Turm vermutlich von Charles Elles (1836-

1891); Villa von Eugène Cavalli (1870-1949)
und A. Cavalli

Der freiscehende acheeckige Turm mie Maschikulis,

Zinnenkranz und hohem Ausguck diene
dem Geschäfesmann und Dichcer David
Moriaud, der uncer anderem 1874 ein Thermalbad
und Hocel für eine incernacionale Kliencel ge-
gründec hae, nichc zuletzt als Fesedekor. Die
zugehörige neugocische Villa wurde um 1978
abgebrochen.

Lie.: Gilles Barbey, Armand Brulhart,
Georg Germann, Jacques Gubler, Genève, in:
INSA 4, Bern 1982, S. 325-326.

13 Hilcerfingen BE, Schloss Hünegg

1861-1863
B: Baron Albert Emil Oteo von Parpare (1813-

1869)
A: Heino Schmieden (1835-1913)

Komplexer Schlossbau mie tormalen Anleihen bei
den Loire-Schlössern, erricheec für den kunselie-
benden preussischen Offizier im Ruhestand
Baron von Parpart und seine Gemahlin, Adelheid

Sophie Margaricha (1814-1883), die Besiczerin
des Landsiczes Charcreuse I. Beeindruckende
Materialvielfalt und reichhaltige Ausscattung. Vgl.
den Beitrag von Ver*, Heuberger in diesem Heft.
Lit.: Hermann von Fischer, Schloss Hünegg,
Hilterfingen BE (Schweizerische Kunstführer GSK
426), Bern 1988.

14 Iseltwald BE, Schloss

1907
B: Hr. Siegrist
A: J. Kellenberg

Neubarockes Schloss, aufder Spitze einer kleinen
Halbinsel im Brienzersee gelegen. Der würfelförmige

Baukörper hat ein steiles Walmdach mit ge-
kappeem Firsc sowie eine reiche Fassadenverkleidung

und -gliederung aus verschiedenfarbigem
Kunscscein.
Lee.: Doris FÄSSLER, Schloss Meggenhorn.
Kunsthistorischer Teil Luzemer Landhausbau und Schweizerische

Schlossarchitektur des 19. Jahrhunderts, in:
Der Geschichesfreund 139, 1986, S. 135; Kunstführer

durch die Schweiz, Bd. 3, hrsg. von der GSK,
Bern 1982, S.441.,

15 Locarno TI, Cascello bernese

um 1905
B/A: Roberco Brönimann (1874-1937).

Phancasievoller polychromer Schlossbau mir
einem Rundcurm mir Kegeldach und Eckrürm-
chen. Der aus Belp scammende Architekc und
Bauherr R. Brönimann ist Gemeinderat von
Orselina und Förderer des dorrigen Kurhauses

Vicroria. Bemerkenswerte formale Vielfalt von
Türen, Portalen, Fenstern und weiteren
Gliederungselementen. Farbige Glastüren, Fassadenmalereien

und plastischer Bauschmuck, uncer anderem

eine dem Denkmal in Bern nachempfundene
Scacue des Adrian von Bubenberg. Grosser

Park. Spacer verändere.

Lie.: FABIO Giacomazzi (con la collaborazione di
Hanspeter Rebsamen, Daniel Ganahl),
Locamo, in: INSA 6, Bern 1991, S.95 (Abb. S.95).
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16 Lugano, Castello Cattaneo

1908-1912
B: Emilio Cateaneo-Dionisocei (1845-1924)
A: Gino Coppedè (1866-1927) uncer Micarbeic

von Giuseppe Predasso

Romantische Burg in Anlehnung an den Palazzo

Vecchio in Florenz und andere italienische Rac-

häuserdes 13. und 14.Jahrhunderts.HoherTurm
mie Maschikulis und zinnenbewehrcer Galerie.

Polychromer Fassadenschmuck. Im Innern
bemalte Holzdecken und -wände, Marmorkamin.
Pförcnerloge und Eingang spacer abgebrochen.
Der Bauherr E. Caccaneo isc Reeder in Genua, wo
Coppedè das Cascello Mackenzie erbaute.
Lie.: Andreas Hauser, Lugano, in: INSA 6,
Bern 1991, S.266, 315 (Abb. S.266).

17 Lugano, Villa Conti

1903
B: Angelo Conti
A: Paolo Zanini (1871-1914)

Piceoreske burgartige Villa des Rechrsanwalcs A.
Conti. Dreigeschossiger Baukörper mir hohem
Eckcurm same «maurischem» Fenscer und ghibel-
linischer Zinnenbekrönung. Reiche polychrome
Verzierung. Spätere Umbauten.
Lit.: Andreas Hauser, Lugano, in: INSA 6, Bern
1991, S.302.

18 Lugano, Villa Pio Soldati

1911-1913
B: Pio Soldati (geb. 1871)
A: Sebaseiano Giuseppe Locaci (1861-1945)

Imposanee schlossartige Villa des Tessiners P.

Soldati, der in Argentinien einen chemisch-pharmazeutischen

Beerieb gegründet hae. Kubischer

Baukörper mie mächeigem Eckcurm, schlanke
Dachaufbauren. Der j\rchicekc S. G. Locaci

stammt aus Mailand. Abgebrochen.
Lit.: Andreas Hauser, Lugano, in: INSA 6,
Bern 1991, S.266-67, 313 (Abb. S.267).

19 Luzern, Villa Dreilindenhöhe

1890-1895
B: Prinzessin Cenci von Vicovaro
A: Hauptbau Edward Hewecson, Cannes; Pförr-

nerhaus Arnold Bringolf (1851-1946)

Zweigeschossiger Bossensteinbau mir Masswerk
und Fachwerkgiebeln. .An der Südwescseice

polygonaler Eckcurm mir seeiler Bedachung, über
dem nördlichen Eingang schmaler gotisierender
Turm mir Zinnenkranz. Pförcnerhaus mie Bos-

senquaderung an den Ecken und pyramidal ge-
deckeem «Wehrturm». Englische Parklandschafc
mie Ökonomiegebäude (dreiflügelige «Riceer-

burg» in Rusrikamauerwerk mie Rundcurm same

Spiczhaube und Zifferblare), künstlicher Ruine,
kleinem «Schweizerhaus» (abgebrochen) und Fels-

grocce. Seic 1952 Konservacorium.
Lie.: Beat Wyss (uncer Micarbeic von Edgar
Rusch), Luzern, in: INSA 6, Bern 1991, S.453
(Abb.S.452).

20 Maloja GR, Schloss Belvedere

um 1880
B: Graf Camille de Renesse (1836-1904)

Markanrer Wohnrurm mie vorkragendem
Zinnenkranz an der höchscen Scelle der Anhöhe über

Maloja. Der mie dem Turm verbundene Wohn-
crakc hat zwei Gesichrer: gegen das Bergell eine

burgartige Fassade mie Zinnengiebel und «Wehegang»,

zur Engadiner Seire hin die Gescalc eines

Schweizerhauses mir Sacceldach und Loggia. Spacer

Umnurzung als Hochalpines Knaben- und
Mädchen-Inseicue, schliesslich bis auf Funda-

mence und Turm abgebrochen. Der aus Belgien
scammende Bauherr eröffnete 1884 das Hocel
Kursaal M.aloja (spacer Palace-Hocel).
Lie.: PETER BöCKLI, Bis zum Tod der Gräfin. Das

Drama um den Hotelpalast des Grafen de Renesse in
Maloja, Zürich 1998, S. 13, 111 (Abb. S. 14).

21 Meggen LU, Schloss Neuhabsburg

1868-1871
B: Johann Jakob Ziegler-de Loeur

Romaneische neugocische Burganlage auf dem
südlichen Burghügel, direke neben der Ruine.
Wohncrakc mir Treppengiebeln und Ecktürm-
chen. Mächtiger polygonaler Wohnrurm mie
Maschikulis, Zinnen und kleinem, rundem
Ausguck. Der Bauherr J. J. Ziegler-de Loeur ist
Ingenieur und stamme aus Guebwiller/ Elsass.

Lie.: Ruth Schneider, Meggen im Zauber der

Jahreszeiten, Meggen 1990, S.42; Kunstgeschichte
der Schweiz, Bd. 4, Die Kunst des 19.Jahrhunderts.
Architektur, Malerei, Pbistik, von Adolf Reinle,
Frauenfeld 1962, S. 111.

22 Minusio TI, La Verbanella

um 1840
B: Anconio Nessi; Angelo Brofferio (1802-1866)
A: Giacomo Moraglia (1791-1860)

Burgartige Anlage mie zwei flachen seidichen

Baukörpern mie Zinnenbewehrung, leichc zu-
rückerecender Miecelteil mit geschlossener Loggia
im obersren Geschoss. Grosser Park mie
Nebengebäuden und Pavillon. Abgebrochen.
Lie: Fabio Giacomazzi (con la collaborazione
di H,\NSanETER Rebsamen, Daniel Ganahl),
Locamo, in: INSA 6, Bern 1991, S. 102-103
(Abb. S. 102).

23 Neftenbach ZH, Neues Schloss Wart

1889-1891
B: Baron Max Sulzer von Wart (1854-1910)
A: Ernsc Jung (1841-1912) und Occo Bridler

(1864-1938)

Repräsentativer Herrschaftssicz mie steilen Giebeln

und Rundcurm mie Galerie uncer hohem
Kegeldach. Deursche Neurenaissance mit
gotisierenden Elemenren. Mie seiner reichen Silhou-
ecee ise der Bau auf Fernwirkung bedache
Bemerkenswerte, stilistisch abgeseimmee Innenausscac-

eung. Neuer «Stammsitz» des vielgereisten und
vermögenden Barons Max Sulzer von Ware, an
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der gleichen Hanglage erbaue wie der ab

chene bescheidene Bau seiner Vorfahren.
Lie: Die Kunstdenkmäler des Kantons Zürich,
Bd. VIII, Der Bezirk Winterthur. Nördlicher Teil,

von Hans Martin Gubier, hrsg. von der GSK,
Bern 1986, S. 64-67 (Abb. S.64).

24 Oberhofen BE, Schlösschen
Belle-Rive / Simeon

1886-1889
B: GrafJ. FL E. Siméon
A: Alfred Trolliec (Pläne)

Romantischer Sichrbacksceinbau, der sich stilistisch

an die französische Renaissancearchicektue
anlehne. Der ArchirekcA. Trolliec scammc aus Paris.

Innenausseaeeung erhaben. 1976 restauriert
und als Gemeindehaus umgenutzt.
Lie: JÜRG SCHWEIZER, Kunstführer Bemer Oberland

(Regionale Kunscführer, hrsg. von der

GSK), Bern 1987, S. 80-81; Doris Fässler,
Schloss Meggenhorn. Kunsthistorischer Teil. Luzerner

Landhausbau und Schweizerische Schlossarchitektur

des 19.Jahrhunderts, in: Der Geschichrs-
freund 139, 1986, S. 129.

25 Pfungen ZH, Villa Schlosshalde

B: Conrad Ferdinand Ernsc (1847-1910)
A:Ernsc Jung (1841-1912)

Repräsencacive Villa mie Ökonomiegebäude, in

Landschafesgarcen mie selcenen und fremdländischen

Bäumen. An markancer Lage auf einem
reilweise künstlich aufgeschütcecen Placeau über
derTössebene scehend, biecec die zweigeschossige
Fabrikantenvilla in Backstein und Haustein mit
abgeschrägcem Turm, Treppengiebel und
Dachausbauren malerische Ansichten. Innenausseaeeung

zum Teil erhaben.
Lie: Die Kunstdenkmäler des Kantons Zürich,
Bd. VII, Der Bezirk Winterthur. Südlicher Teil, von
Hans Martin Gubler, hrsg. von der GSK, Bern
1986, S.208-212.

26 Rüschlikon ZH, Schloss Schwarzenbach

1896-1898
B: Schwarzenbach
A: Ferdinand Fellner u. Hermann Helmer, Wien

Parkschloss eines Seidenindustriellen am See.

27 St. Gallen, Villa Burg

B: Jean Jacques Nänny
A: Wilhelm Dürler (1849-1894)

Burgarrige Villa mie Treppengiebel, Turm mie ge-
zinncer «Wehrplatte». Mehrere Umbaucen.
Lie: Peter Röllin, Daniel Studer, St. Gallen,
in: INSA 8, Bern 1996, S. 172; JoST KlRCHGRA-

BER und PETER RÖLLIN, Stadt St. Gallen: Ortsbilder

und Bauten. Geschützte Ortsbi/der, Besondere

Quartiere, Bauten ausserhalb der Altstadt, Sc. Gallen

1984, S. 282.

28 St. Gallen, Villa Zum Bürgli

1887
B: Louise Hochreuciner
A: Augusc Hardegger (1858-1927)

Reich inserumencierre Villa in der Are eines
verkleinerten Loireschlosses, in schöner Parksicua-

eion. Zwei Eckrundcürme mie hohen Kegeldächern,

an der Südwescecke Turm über
quadratischem Grundriss mir Sceineeker. Gekappees
Mansarddach. Reiche Bauplastik.
Lie: Peter Röllin, Daniel Studer, St. Gallen,

in: INSA 8, Bern 1996, S. 146-147 (Abb. S. 147);

Jost Kirchgraber und Peter Röllin, Stadt
St. Gallen: Ortsbilder und Bauten. Geschützte
Ortsbilder, Besondere Quartiere, Bauten ausserhalb der

Altstadt, Sc.Gallen 1984, S.201.

29 Schaffhausen, Villa Freyenstein

1900/01 projektiert
B: Jean-Jacques Frey-Hurter (1849-1905)
A: Jacob Scamm (1861-1933)

Ruhesiez des in Mühlhausen und aMgier cäcigen
Kaufmanns und Grossgrundbesiczers J.-J. Frey-
Hurcer. Schlossarcige Villa in unverputzeem Rus-
eikamauerwerk mie aledeueschen Giebeln und Er-
kereürmchen.
Lie: Andreas Hauser (uncer Miearbeir von
Hans Ulrich Wipe), Schaffhausen, in: INSA 8,
Bern 1996, S. 388.

30 Schaffhausen, Villa NeuguC

1902
B: Hermann Frey (1844-1928)
A: Albert Augusc Müller (1846-1912)

Schlossarcige Villa im Seil der französischen
Renaissance mir steilen Giebeln und Dächern. Pal-

ladianische «Loggia» und reiche Innenausseaeeung.

Der Bauherr Hermann Frey isr Besiczer

einer Zwirnerei.
Lie: Andreas Hauser (uncer Miearbeir von
Hans Ulrich Wipf), Schaffhausen, in: INSA 8,

Bern 1996, S. 355 (Abb. S. 355).

31 Schaffhausen, Villa Rheinbühl

1899/90 projektiert
B: aAlfred Amsler
A: Jacob Scamm (1861-1933)

Schlossarcige Villa in unverpuezeem Ruscikamau-
erwerk, mie massigem Eckrundrurm und
Treppengiebel.

Lie: Andreas Hauser (unrer Mirarbeic von
Hans Ulrich Wipf), Schaffhausen, in: INSA 8,

Bern 1996, S.393 (Abb. S.387).

32 Schaffhausen, Villa Tannerberg

1890/91
B: .Arnold von Waldkirch-Ringk von Wildenberg

(1827-1902)
A: Ernsc Jung (1841-1912) und Octo Bridler

(1864-1938)
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Imposance Sichtbacksteinvilla mit Eckrundturm
und aledeutschem Giebel, auf einer Terrasse am

Hang des Tannerbergs gelegen. Der Bauherr A.

von Waldkirch-Ringk von Wildenberg ist Jueise

und Regieeungseae
Lie: Andreas Hauser (uncer Micarbeit von
Hans Ulrich Wipf), Schaffhausen, in: INSA 8,
Bern 1996, S. 369.

33 Scherzligen bei Thun BE, Schloss Schadau

1848-1852
B: Abram Alfred de Rougemont-de Pourtalès

(1802-1868)
A: Pläne Pierre-Charles Dusillon (1816-ca. 1860),

Bauleitung Friedrich Ludwig von Rücte(1829—
1903); Bildhauerarbeiren Joseph Hubert
Verbunt (1809-1870)

Unregelmässig gegliederter, dreistöckiger Bau mie

Dachgeschoss. Der vermögende Neuenburger
Bauherr Abram Alfred de Rougemonc-de Pourtalès

hae bereits 1837 das um 1638 näher am See

errichtete Landschlösschen alce Schadau erworben

und einen englischen Garcen mie selcenem

Baumbestand anlegen lassen. Mischung von
französischer und englischer Gorik sowie
Renaissance. Bemerkenswerce Macerialvielfale: Bal-
kone mie Masswerkbalustraden aus Zinkblech,
aus dem gleichen Maceria! das Dach. Grau-weis-
ser Kalkscein für den Sockel, Tuff für die Türme,
Froncen aus blassroc und roebraun getöntem
Backstein zwischen gelblichem Sandseein. Die
Veranda wurde um 1930 modernisiere. In der

Eingangshalle der Nordseire sandseeinerne

Wendeltreppe mie gehauenem Masswerkgeländer.
Vgl. den Beicrag von Vera Heuberger in
diesem Hefe
Lie: Max Grütter, Scherzligen und Schadau bei
Thun (Schweizerische Kunscfüheer GSK 146),
Basel 1974, S. 11-1.5.

34 Schönenwerd SO, Schlösschen im Park
der Villa Felsengarten

vor 1869
B: Carl Franz Bally (1821-1899)
A: Jakob Goecfried Occavian Schönberger (1828—

1897)

Gareenpavillon im Seil eines neugotischen Schlösschens,

im Park der Villa des Gründers der Bally
Schuhfabriken: Terrasse mit Eckeürmchen und
okcogonaler Belvedere-Turm, zinnenbewehre
Bemerkenswerter Macerialreichcum: Jurakalkscein,
oberrheinischer Sandseein, Zement und Eisenblech.

Glasfenscer mie Riccermociven durch Ace-

HerWehrli in Zürich 1892.
Lie: Benno Schubiger, Burgenromantik am
Jurasüdfuss. Historisierender Schlossbau zwischen

Aarau undZihl, in: Jurabläccer 50, 1988, Nr. 2/3,
S.30-32 (Abb. S.30).

35 Sierre VS, Schlösschen Ravouire

Ende 19. Jahrhundert
B: Familie Clavel

Hiscoriseisches Schlösschen auf einem Hügel
jenseits der Sinièse.

Lie: Kunstführer durch die Schweiz, Bd. 2, hrsg.

von der GSK, Bern 1976, S.304.

36 Sierre VS, Chateau Mercier

1904-1908
B: Jean-Jacques Mercier-de Molin (1859-1932)
A: Alfred Chabloz (1866-1951)

Imposancer hiscorisierender Wohnsiez des Lau-

sanner Induscriellen und Kunstsammlers }.-].
Mercier-de Molin, für dessen Varer der Archiceke
Francis Isoz das Château d'Ouchy zum neugotischen

Hocelkomplex umgescaleeee. Dreigeschossiger,

unverpuezeer, im Geundriss recheeckiger
Baukörper. An der Südfassade zwei Eckeürmchen,

im Nordosren ein ebenfalls dreigeschossiger

eckiger Turm mie hohem Walmdach, im
Nordwesten ein mächtiger, sechsgeschossiger
Wohnrurm mir vorkragendem Abschluss uncer
flacherem Zelcdach. Hervorragende Innenaus-

stattung und grosser Park. Seit 1991 im Besiez

des Kancons.
Lie: Pascal Ruedin, Le Château de la famille
Mercier-de Molin à Sierre. Histoire et collections

d'une dynastie bourgeoise en Suisse au début du XX'
siècle, Sierre 1998 (Abb. S.64).

37 Scarrkirch-Wil bei Oleen SO, Säli-Schlössli

1870/71
B: Acciengesellschafc zum Wiederaufbau des Sä-

li-Schlosses

A: Paul Reber (1835-1908)

Freie Variation des Themas «Burg» (Schubiger)
anstelle der zerfallenden Neu-Warcburg. Angerege

von Nikiaus Riggenbach (1817-1899), dem
Leicer der Maschinenwerksräcce der Schweizerischen

Cencralbahn. Rebers Plan, den grossen Saal

als eine Are paeeioeisches Nationaldenkmal zu
gescaleen, scheicerc am Geldmangel. Aus
gleichem Grund müssen die Aufbauren aus Loko-
mocivblech hergescelle werden. Mir seinen
grazilen Eckeürmchen und Zinnenkränzen wird
das als Resraurane genutzte Säli-Schloss zum neuen

Wahrzeichen des Eisenbahnknotenpunktes
Oleen.

Lie: Benno Schubiger, Burgenromantik am
Jurasüdfuss. Historisierender Schlossbau zwischen
Aarau undZihl, in: Jurabläccer 50, 1988, Nr. 2/3,
S.25-27; Eduard Fischer, Wartburg-Säli bei

Olten (Schweizerische Kunstführer GSK 64),
Basel 1964 (Abb. Ticelseice).

38 Versoix GE, Châceau Sans-Souci

1882-1884
B: Charles Barrholony
A: Henri Bourric (1841-1890) und Jacques Simmler

(1841-1901)

Monumentale, symmetrisch angelegte,
dreigeschossige Villa aus roeem Backscein mie Schieferdach

im Seil Henri IV und Louis XIII.
Lie Armand Brulhart und Erica Deuber-
Pauli, Arts et monuments. Ville et Canton de

Genève (Ares ec monumencs. Guides régionaux,
publiés par la SHAS), Genf 1985, S.402-403
(Abb. S.402).
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39 Wädenswil ZH, Bürgli

1862-1864, 1872-1873
B: Augusc Gessner-Theiler (1815-1896)
A: Johann Jakob Breicinger (1814-1880) und

Leonhard Zeugheer (1812-1866)

Malerischer Sommersiez des Inhabers eines
florierenden Seidenseoffgeschäfces. Zunächsc ein burg-
arciger Pavillon mir Veranda und rundem Turm.
Im polygonalen «Riccersaal» mir ausgemalcem
Gewölbe und marmornem Kamin waren uncer
anderem (falsche) Rüscungen und Waffen aufge-
scelle Nach weiceren Landzukäufen encseehen

etwas uneerhalb ein ebenfalls flachgedeckres und
zinnenbewehrees zweigeschossiges Wohnhaus
sowie eine gegen den Park hin offene Garrenhalle

mie viereckigem Turm. Wegen wiederholcer
Wasserschäden werden den Gebäuden 1884-
1888 von Alfred Friedrich Bluncschli (1842-
1930) schiefergedeckce Seeildächer aufgeseczc, am
Wohnhaus ein Saeceldach mie Treppengiebeln.
Zugleich wird der Pavillon um ein «goeisches
Zimmer» erweicere 1941 eeilweiser, 1966 voll-
scändiger Abbruch.
Lie: RETO LOCHER, Das Bürgli in Wädenswil, in:
Unsere Kunscdenkmäler 23, 1972, S. 201-206
(Abb. S.201).

40 Zürich, Villa Falkenseein

1866/67
B: Friedrich Eduard Schoch-Rahn (1836-1879)
A: Theodor Geiger (1832-1882)

Malerische neugocische Burg als imposanter
Leistungsausweis der vom Bauherrn F. E. Schoch-
Rahn geleiteten Mechanischen Backsteinfabrik
Zürich. Asymmetrische, winkelförmige Anlage
mir «Berglried» same Plattform an der Haupcfas-
sade. Turm- und Loggienelemente, Treppengiebel

und Zinnenkranz. Gelbe Backsceine und
glasierce, verschiedenfarbige Ziegel, gusseiserne
Firscbekrönung. Im Innern dreiläufige Treppe aus
weissem Marmor und weisse Gusseisenscüezen.

In den Räumen Scuckaeuren, Täfelungen, Prunk-
kamine, geschniczee und bemalce Decken. 1981—

1983 Renovation und Umbau.
Lie: Hanspeter Rebsamen und Cornelia Bauer,

Jan Capol, Simona Martinoli, Giovanni
Francesco Menghini, Werner Stutz, Zürich,
in: INSA 10, Bern 1992, S.395; Renaud
Bucher, Erhaltung und Renovation einer neugotischen

Villa 1981—1983. «Falkenstein», Schanzengasse

20—22, in: Zürcher Denkmalpflege, 10.

Bericht, 2. Teil, Zürich 1986, S. 66-70; Walter
Müllhaupt, Falkenstein. Historie und Dokumentation,

Zürich 1980 (Abb. S. 14).

41 Zurzach AG, Schloss

um 1900
B: Jakob Zuberbühler (1840-1904)

Unregelmässig gegliederte, zweigeschossige Villa
mie turmartigem Risalit und polygonalem
Eckcurm mie hohem Pyramidendach. Eckiger Turm
mie gezinneer «Wehrplacee». Farbige Jugendstil-
verglasungen. In Park.

Umbauten/Erweiteiungen

42 Amsoldingen BE, Schloss

1846

B: Bear Ludwig von Tscharner (1801-
A: Gocelieb Hebler (1817-1875)

39

1873)

Neugocische Umgescaleung der im Kern
mittelalterlichen ehemaligen Propscei für den ehemaligen
Offizier in preussischen Diensren und nachmaligen

Grossrac B. L. von Tscharner. Zwei symme-
erisch angeordnece polygonale Fronccürme mie
seeilem Dach, dazwischen gebrochener Spiczgie-
bel; regelmässige Befenscerung. Monumencaler

Eingang mie Zinnenbekrönung und Wappenca-
fel. Veranda mie Sägezahnverzierungen.
Lie: Doris FäSSLER, Schloss Meggenhorn.
Kunsthistorischer Teil. Luzerner Landhausbau und Schweizerische

Schlossarchitektur des 19. Jahrhunderts, in:
Der Geschichcsfreund 139, 1986, S. 123; Kunstführer

durch die Schweiz, Bd.3, hrsg. von derGSK,
Bern 1982, S. 392.

43 Barberêche FR, Chäeeau

1839-1844
B: Alexis de Zurich
A: Johann Jakob Weibel (1812-1851) und Hans

Rychner(1813-1869)

Tiefgreifende, neugocisch-klassiziscische Umge-
staltung des im 16.Jahrhundert anstelle eines
mittelalterlichen Feudalsiezes an der Saane errich-
cecen Schlosses. Park und Innenausstattung
bemerkenswert. Die Gliederungselemente der
Fassaden erinnern an bayerische Archicekcur der

erscen Jahrhunderthälfte: Der Bauherr A. de

Zurich, Sohn und Erbe eines Tabakhändlers, lebe

von 1838 bis 1842 studienhalber in München,
wo auch die beigezogenen Archicekeen scudiere

haben. Bei der im Vergleich zur erscen Idee
bescheidener realisierten Umgestaltung wird auch

eine neugotische Kapelle erricheec. 1989—1992
restauriert.
Lie: Catherine Waeber und Michel Waeber,
Barberêche retrouvé (Repères Fribourgeois 3),
Freiburg 1992 (Abb. Tieelseiee).

44 Bubendorf BL, Schloss Wildenstein

um 1857
B: Maria Burckhardc-Vischer
A: Chriscoph Riggenbach (1810-1863)

Markance Umgescaleung der in Teilen mircelalcer-
lichen, am Ende des 17. Jahrhunderrs zum reprä-
sencaeiven Wohnsiez umgewandelcen Schlossanlage:

Die verwitwete Schlossherrin M. Burck-
hardr-Vischer führe die von ihrem Grossvacer
Pecer Vischer-Sarasin begonnene Inscandseczung
und Ausscaecung im Geisc der Riceerromancik
fort. Uncer anderem lasse sie den Nordcurm
durch einen Turm mie neugocischem Zinnenkranz

ersetzen und einen grossen englischen Park

anlegen. Ein weiterer durchgreifender Umbau
1902-1904 nach Plänen von Fritz Scehlin führe

zum heutigen Aussehen. Seit 1993 im Besitz des

Kantons, zu bestimmeen Zeicen der Öffentlichkeit

zugänglich.
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Umbauten/Erweiterungen
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Lie: Hans-Rudolf Heyer,
(Schweizerische Kunstführe
1997 (Abb. S. 11).

Schloss Wildenstein
GSK 615), Bern
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45 Cham ZG, Schloss St. Andreas

1903-1907
B: Adelheid Page-Schwerzmann (1853-1925)
A: Dagobert Keiser (1879-1959)

Instand gesetzce und zum herrschaftlichen Wohnsiez

ausgebauee befestigte Maneelburg und
Vorburg des sparen 14. Jahrhunderrs, auf einer Landzunge

im Zugersee. Der Bau über ovalem Grundriss

umschliesse den inneren Burghof und den
schlanken Treppenturm. Mir Mauerringen, Por-

calanlagen und Vorfahreen ise ein Schlossgue
inszeniere Hafenanlage mir markancem Hafen-
schlösschen «Casrellino». Bauherrin ise die Zu-
gerin A. Page-Schwerzmann, Witwe des aus den
USA zugezogenen George Ham Page (1836-
1899). Generaldirekeor der Firma Anglo-Swiss
Condensed Milk Co., die in Cham eine Milch-
siederei beerieb.

Lie: Pius Sidler und Adolf Durrer, Cham
ZG. Vom Dorfzur Stadt (Schweizerische Kunst-
fuhrer GSK 496/497), Bern 1991, S. 18-19; Die
Kunstdenkmäler des Kantons Zug, Bd. I, Einleitung.
Zug-Land, von LlNUS Birchler, hrsg. von der

GSK, Bern 1934, S.319-330.

46 CrissierVD, Chateau

1888
B: Rose Marianne de Sciecencron

Neugocische Erweiterung eines Herrenhauses

aus dem 17.Jahrhundert Querbau mie Treppengiebel

und quadratischer Turm mir gezinnter
«Wehrplatce».
Lie: Kunstführer durch die Schweiz, Bd. 2, hrsg.
von der GSK, Bern 1976, S. 124.

47 Dully VD, Chateau

1841-1846
B: Augusre-Frédéric de Meuron (1789-1852)
A: Samuel Darier (1808-1884)

Umgescaleung des wohl bis ins Mittelalter zurück
reichenden Schlosses, uncer Wahrung der
vorhandenen Struktur: Während die Fassade des

östlichen Bauteils sich an der französischen Archi-
cekeur des 17.Jahrhunderrs orientiere, bekomme
der möglicherweise älcere weseliche Teil ein
neugotisches Gesicht Dabei werden dem vorhandenen

runden Treppeneurm, der als Belvedere
diene, Maschikulis und Zinnenkranz aufgeserzc.
Die Innenausscaceung enespricht dem uncer-
schiedlichen Äusseren. So finder sich nächse dem
Turm ein neugotischer Rircersaal. Der Neuen-
burger Bauherr Augusre-Frédéric de Meuron
war lange Zeic Besiczer einer Tabakfabrik in
Brasilien.

Lie: Paul Bissegger, Le moyen âge romantique
au pays de Vaud 1825—1850. Premier épanouissement

d'une architecture néo-médiévale (Bibliothèque

Historique Vaudoise 79, collection dirigée
par Colin Martin), Lausanne 1985, S.74-81
(Abb. S. 76).

48 Gorgier NE, Châeeau

1814-1826, 1835, 1840
B: James-Alexandre de Pourcalès (1776-1855)

Verschiedene Massnahmen an der im Miceelalrer

gegründecen, nach 1564 neu erbaucen Schlossanlage:

uncer anderem Reparacur der Zugbrücke,
Rekonseruktion des Hofportals im Tudorstil und

Erricheung eines Neurenaissance-Flügels an der
Südwescecke.

1859-1860
B: Henri de Pourcalès-Gorgier (gese 1879)
A: James Colin (1807-1886)

Die beiden curmarcigen Baucen weselich des

Eingangs werden in ihrem südlichen Bereich in eine
«maurische» Veranda umgestaltet Zugleich Bau

einer gotisierenden Kapelle.

1880er Jahre
B: Alphonse-Henri Berchoud

Verschiedene kleine Umbauten.

1897-1905
B: Augusee-Ancoine Borei (1840-1915)
A: Léo Châeelain (1839-1913)

Erhöhung des freistehenden Donjons und Aus-

scaccung mie Zinnenkranz. Neben anderen

Veränderungen wird die Anlage mit Türmen und
Zinnenkränzen versehen. Reiche Innenausstattung

des 19. Jahrhunderts.

Lie: Gilles Barbey und Antoine Wasserfallen,

Le domaine agricole du Château de Gorgier,
in: Léo Châtelain. Archicecee, 1839-1913, Musée
d'Art et d'Histoire, Neuchâtel 1985, S.63-68;
Kunstführer durch die Schweiz, Bd. 2, hrsg. von
der GSK, Bern 1976, S.89; Les Monuments d'Art
et d'Histoire du canton de Neuchâtel, Tome II, Les

districts de Neuchâtel et de Bondry, par Jean
CouRVOisiER, publié par la SHAS, Bern 1963, S.

420-428 (Abb. S. 423).

49 Goctlieben TG, Schloss

1837
B: Prinz Louis Napoleon (Napoleon III.)
A: Ferdinando Roberto

Prinz Louis Napoleon lässt 1837 die mitcelalcerli-
che Wasserburg nach Plänen Ferdinando Rober-

cos, eines Malers aus Neapel, neugocisch
umbauen: Neben neuen hiseorisierenden Bauceilen

(Treppengiebel und umlaufender Zinnenkranz)
werden Masswerkfenscer des 14. Jahrhunderrs aus
dem abgebrochenen Kreuzgang des Konscanzer
Münscers verbaue.

Lie: .ALBERT KNOEPFLI, Vier Bilder zur Kunstgeschichte

des Bodensee-Gebietes, in: Helmuc Maurer
(Hrsg.), Der Bodensee: Landschaft, Geschichee,

Kultur, Sigmaringen 1982, S. 443-444 (Abb.
S.479).

50 Hünibach (Hilterfingen) BE, Chartreuse I

1819-1821
B: Nikiaus Friedrich von Mülinen (1760-1833)
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Zu einem Landsiez umgebauees Wirtschaftsgebäude

der ehemaligen Karcause. Ein Turm und
Spitzbogenfensrer charakterisieren den in
einem englischen Park gelegenen Bau. Der Berner
Schulcheiss und Landammann der Schweiz N. F.

von Mülinen, ein Mitbegründer der Schweizerischen

Geschichcsforschenden Gesellschaft, empfing

hier Gäste aus aller Welt 1901 uncer der
Baronin von Zedcwiez (siehe Hünibach. Charcreuse

II) abgebrochen.
Lie: FRITZ H/\SLER, Hilterfingen und Hünibach
in Vergangenheit und Gegenwart (Berner Heimatbücher

135. herausgegeben in Verbindung mit
der Bernischen Erziehungsdirekcion und dem
Berner Heimacschucz), Bern 1985, S. 25-30,
34 (Abb. S.28); Paul Mani, Landsitz «La
Chartreuse» — Kartause und Schloss. Zur gleichnamigen
Ausstellung 1982 im Schloss Hünegg. Hilterfingen.
Thun o.J. [1982].

51 Hünibach (Hilterfingen) BE, Chartreuse II

1896-1902
B: Moricz Kurt Freiherr von Zedcwiez (1851-

1896) bzw. seine Ehefrau Marie Elise Baronin
von Zedcwiez (1851-1910)

A: Emanuel von Seidl (1856-1919) und Charles
Mewès (1858-1914)

Imposâmes neubarockes Schloss mit hohem
Rundcurm, oberhalb der 1901 abgebrochenen
Chartreuse I. Nach dem Unfalltod des Bauherrn,
des ehemals kaiserlich deutschen Gesandten in
Mexiko, scelle die Baronin M. E. von Zedtwicz
die Bauarbeiten ein, um die Ausführung schliesslich

dem französischen Architekten Ch. Mewès

zu übertragen, der vor allem für die innenräume
verantwortlich ist 1941 teilweiser, 1965 vollständiger

Abbruch.
Lit: Fritz Häsler, Hilterfingen und Hünibach
in Vergangenheit und Gegenwart (Berner
Heimacbücher 135, herausgegeben in Verbindung
mir der Bernischen Erziehungsdirekcion und
dem Berner Heimacschucz), Bern 1985, S.31—

38; Paul Mani, Landsitz «La Chartreuse» -
Kartause und Schloss. Zur gleichnamigen Ausstellung
1982 im Schloss Hünegg, Hilterfingen, Thun o.J.

[1982]. (Abb. Gemeindearchiv Hilrerfingen)

52 Igis GR, Schloss Marschlins

1905-1907
B: Ludwig Rudolf von Salis (1863-1934)
A: Eugen Probsc (1873-1970)

Durchgreifender Umbau der bis ins Mittelalter
zurück reichenden, mehrmals erneuerten und
erweiterten Anlage. Unter anderem wird dem
südöstlichen sogenannten Karlsturm ein vorkragendes

Obergeschoss aufgeseeze
Lie: RETO Hart.MANN, Streifzugin Wort und Bild
durch die Geschichte von Igis-Landquart, Igis 1996,
S.33 (Abb. S.42).

53 Kreuzungen TG, Seeburg

1879
B: Goccfried Ferdinand Ammann (1818-1894)
A: Ernsc Jung (1841-1912) und Wilhelm Marcin

(1842-1905)

Zu einem seacelichen Landsiez mit Zinnengiebeln
und Eckeürmchen uncer Spiczhelmen umgebautes

Anwesen. Im 16.Jahrhundert als Freisiez Neu-
horn erbaue, vom 17.Jahrhundert an von den

Kreuzlinger .'ibeen als Sommeraufenthalt und
1833 bis 1850 als Thurgauisches Lehrerseminar

genutzt. 1857 erworben von Gotefred Ferdinand
Ammann, der sich aus gesundheielichen Gründen

früh von seiner lange Zeir in London
ausgeübten internationalen Handelstätigkeit zurückziehen

muss und nun ausgedehnte Bildungsreisen

unternimmt Die wertvolle Innenausseaeeung
seezt sich aus historisierenden Neuschöpfungen
und zusammengetragenen Altertümern (Kachelöfen,

Wappensceinen) zusammen. Im Jahr 1894
lasse der Sohn Augusc Ammann (1850-1924)
die Garcen- und Parkanlage neu gestalten. Seic

1958 ise die Seeburg im Besiez der Scade

Kreuzungen.

Lie: JÜRG Ganz (Hrsg.), Die Seeburg in
Kreuzungen. Ein Schloss des Historismus, Kreuzungen
1985 (Abb. S.23).

54 Laufen-Uhwiesen ZH, Schloss Laufen

1840/41
B: Johann Louis Bleuler (1792-1850)
A: Ferdinand Stadler (1813-1870)

Umbau der mittelalterlichen Burg beziehungsweise

des barocken Landvogeeisiezes für den
Kunscmaler J. L. Bleuler, der die Liegenschaft
vom Kancon gepacheec und spacer erworben hae,

um darin «eine Are Kunscfabrik für Rheinfalldarstellungen

und andere Landschaftsbilder» (Hauser)

einzurichten. Als Neubauten eneseehen die

Kapelle im Rundbogenscil sowie der neugotische
Schlossrrakr mir Treppengiebel nächsc dem
Rheinlall. Recheeckfenster mie gotisch gekehlten
Scöcken und überfangenden Schubladenbügeln
sowie zinnenbekrönte, polygonale Eckeürmchen
zieren den Schlosserakr. Im Innern Holzräfer mit
gotisierenden Schablonenmalereien. 1951 vom
Kancon erworben und 1956/1957 purifizierend
rescauriere
Lie: Andreas Hauser, Ferdinand Stadler (1813-
1870). Ein Beitrag zur Geschichte des Historismus

m der Schweiz, Zürich 1976, S. 282-283 (Abb.
S.75).

55 Lausanne, Châceau des Tourelles

um 1867
B: Guscave Decoppee

Über alcem Haus mir Scheune erricheece hiscoris-
eische Villa auf grosser Terrasse. Ein Porcikus mie

vierTudorbögen wird aufder einen Seiee flankiere

von einem runden Eckcurm mir vorkragendem
Abschluss uncer Kuppel same Lacerne, auf der
anderen von einem Eckrisalit, dessen obersces
Geschoss einen Turm mie Wehrplatte vortäuscht
Später verändert.
Lit: Joëlle Neuenschwander Feihl, Gilles
Barbey, Georg GerjViann, Jacques Gubler,
Lausanne, in: INSA 5, Bern 1990, S.364 (Abb.
S.364); Les Monuments d'art et d'histoire du canton

de Vaud, Bd. IV, Lausanne. Villages, hameaux

et maisons de l'ancienne campagne lausannoise, von
Marcel Grandjean, hrsg. von der GSK, Basel

1981, S. 38-40.
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56 Lenzburg AG, Schloss

um 1900
B: Alfeed Edward Jessup
A: Wilhelm Hanauer (1854-1930) unter

Mitwirkung von Josef Zemp

Sanierung der in Teilen mirreialcerlichen Burganlage

und weicgehende Rekonscrukeion des von
Joseph Plepp 1624/25 im Grundriss und in der

Vogelperspektive fesrgehalrenen Zusrandes noch

vor den barocken Eingriffen: Uncer anderem
werden der Südrurm hiseorisierend neu errichcec,
die Hoffassade des Palas neuromanisch befenscere

und der Landvogcei eine neugocische Fassade

vorgesecze Der Bauherr A. E. Jessup ise aus Bos-

eon gebürtig, in England erzogen und mir einer
Tochcer aus schoceischem Hochadel verheiratet.
1978-1986 Gesamrresraurierung. Heute ise die

Anlage im Besiez der vom Kancon und von der
Srade gerragenen Stiftung Schloss Lenzburg und
beherbert unter anderem das Historische Museum

Aargau.
Lie: Hans Durst, Schloss Lenzburg. Historisches

Museum Aargau (Schweizerische Kunscführer
GSK 509/510), Bern 1992.

57 Les Clées VD, Château

um 1831

B: Waleer Halliday

Ausbau einer mittelalterlichen Burgruine. Wohl
aus finanziellen Gründen muss der Bauherr W
Halliday, ein Priester aus England, auf die piteo-
resken Elemente des von einem unbekannten
englischen /Vcfiirekcen gezeichnecen Projekcs
schliesslich verzichten. So werden aus dem Donjon

nur einige Fenscer herausgebrochen, und scacc

des geplanten zweicen Turms wird nur ein
zweigeschossiges Gebäude realisiere
Lie: Paul Bissegger, Le moyen âge romantique
au pays de Vaud 1825—1850. Premier épanouissement

d'une architecture néo-médiévale (Bibliothèque

Historique Vaudoise 79, collection dirigée

par Colin Martin), Lausanne 1985, S. 35-37.

58 Lugano, Villa Luvini a Sassa

um 1820-1840
B: Giacomo Luvini-Perseghini (1795-1862)

Umbau und neugocische Erweirerung eines kleinen

Landhauses an markanter Lage für G.
Luvini-Perseghini, Bürgermeister von Lugano 1830-
1862 und Kunscsammler. Freistehender, zinnen-
bewehrcer Rundcurm.
Lie: Andreas Hauser, Lugano, in: INSA 6,
Bern 1991, S. 248, 342 (Abb. S.248).

59 Luzern, Villa Wareegg

1889
B: Baron Ernsc von Hesse-Wareegg (1851?-1918)

Anbau eines Wohneurms mie Eckeürmchen und
Zinnenkranz an das 1872 errichreee schlichee
Landhaus. Der Reiseschrifcsceller E. von Hesse-

Wartegg und seine Frau, die Opernsängerin Minnie

Hauk (1853-1929), empfangen in der Villa

Gäste aus aller Welt. Später als seädeisches

Kinderheim genueze, 1982 abgebrochen.
Lie: Beat Wyss (unter Micarbeic von Edgar
Rüsch), Luzern, in: INSA 6, Bern 1991, S.486
(Abb. S.486).

60 Meggen LU, Schloss Meggenhorn

1868-1870
B: Edouard Hofer (1810-1890)
A: Pierre Georges Marozeau (1796-1881)

Zum romantischen Schloss umgebaures Landhaus

von 1674-75, das der Zeugdruckfabrikanc
E. Hofer aus Mühlhausen/Elsass seie 1857 als

Sommersiez nuezee. Als begabeer Genremaler und
Sammler von miccelalcerlichen Waffen und
Möbeln entwirft er die Pläne für den Umbau,
ausführender Archiceke ise der ebenfalls aus dem
Elsass stammende P. G. Marozeau. Altbau und
öselich angefügeer Neubau erhaben eine einheic-
liche Gescale mie gotischen und Renaissance-

Elementen wie Treppengiebel, Pfefferbüchse,
Kanzel, Erkertürmchen, Loggien, Gesimse und
Profile nach dem Vorbild der Loireschlösser
Chambord und Azay-Ie-Rideau. Innenausseaeeung

mie Schmuckelementen vorwiegend im
Seil der Neurenaissance, einige neugocische
Ornamente im Anbau. Im Park romantisches Bootshaus.

1886-1889 uncer Marie Amélie Heine-
Kohn (1839-1905) Bau einer neugorischen
Kapelle im umgescaleecen Park, Archiceke ise

Heinrich Vikcor von Segesser 1843-1900). 1974

von der Gemeinde Meggen erworben.
Lie: Doris Fässler, Alfred Fischer und
Robert ZlNGG, Schloss Meggenhorn, Meggen 1987
(Abb. S.78).

61 La Neuveville BE, Schlossberg

1884/85
B: Charles-Louis Schnyder-Gibollec

Mir Zinnen, Rundtürmchen, Baikonen und spiez-

bogigen Fensterdurchbrüchen versehener,

dreigeschossiger Wohntrakt in den Umfassungsmauern
eines Teils des früheren Pallas einer ruinösen
miccelalcerlichen Burg. Innenräume mir Antiquitäten

eingericheec. In den 1930er Jahren scark

verändere
Lie: BENNO SCHUBIGER, Burgenromantik am
Jurasüdfuss. Historisierender Schlossbau zwischen

Aarau undZihl, in: Jurabläccer 50, 1988, Nr. 2/3,
S.24-25; Marie-/Vnge Zellweger, Le Schlossberg

en sept siècles d'histoire, La Neuveville 1983
(Abb. S. 35).

62 Nussbaumen TG, Schloss Sceinegg

1886/87
B: Alfred Ziegler
A: Friedrich Hahn (1843-1925)

Neurenaissance-Umbau einer in Teilen bis ins

13.Jahrhundert zurück reichenden Burganlage
fur den Zürcher A. Ziegler, Sammler von aMcer-

cümern. Drei Geschosse, markancer Eckrund-
curm mie hohem Kegeldach. Seie 1911 Kurhaus.
Lie: Heini Giezendanner, Burgen und Schlösser

im Thurgau. 22 Wanderungen und Ausflüge, Frau-
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enfeld 1997, S.20-21; Jürg Ganz (Hrsg.), Die
Seeburg in Kreuzungen. Ein Schloss des Historismus,

Kreuzungen 1985, S.40 (Abb. S.40).

63 Oberbipp BE, Schloss

1853-1855
B: Johann Scehlin-Hagenbach (1803-1879)
A: Johann Jacob Scehlin d. J. (1826-1894)

Herrschaftliche Villa mie Satteldach, Treppengiebeln

an den Stirnseiten und eurmartigem
Fassadenerker mie neugoeischem Gewölbe über
Ausguck. Das Gebäude erhebe sich auf den
Grundmauern eines Ökonomiegebäudes uncerhalb der
Ruine des ehemals bernischen Landvogreischlos-
ses. Bauherr ise der Baumeister, Nationalrar und

spätere Basler Bürgermeister j. Scehlin-Hagenbach,

als Archiceke wirke sein Sohn. Ausbau in
den 1870er und 1890er Jahren.
Lie: Benno Schubiger, Burgenromantik am
Jurasüdfuss. Historisierender Schlossbau zwischen

Aarau undZihl, in: Jurabläccer 50, 1988, Nr. 2/3,
S. 19-21 (Abb. S.21).

64 Oberhofen BE, Schloss

1849-1853
B: GrafAlbere de Pourcalès (1813-1861) und Vater

Frédéric de Pourcalès

A: James Colin (1807-1886), Bauplastik Joseph
Hubert Verbunt (1809-1870)

Umfassende neugotische Umgestaltung der in
Teilen mittelalterlichen Anlage durch die neuen-
burgisch-preussische Grafenfamilie de Pourtalès.
Im obersten Turmgeschoss cürkischer Rauchsalon.

Spacer weicere Veränderungen. Seie 1954
Filialmuseum des Hiseorischen Museums Bern.

Vgl. den Beicrag von Vera Heuberger in diesem
Heft.
Lie: Rosmarie Hess, Schloss Oberhofen am
Thunersee (Schweizerische Kunscführer GSK 558),
Bern 1994; Richard Arioli, Schlosspark Oberhofen

(Schweizerische Kunscführer GSK 403),
Bern 1986.

65 Oensingen SO, Schloss Neu-Bechburg

1880/1881
B: Friedrich Riggenbach-Scehlin (1821-1904)

Anbau eines kleinen Trakces und im Innern

Erneuerung von Treppenhäusern und Repräsencaci-
onsräumen im Seil der Neurenaissance und des

Neubarock, nachdem bereics der Schwiegervacer
des Bauherrn das baufällige Schloss als

Sommerwohnung instand geseezc hae. Ein kühner Ene-

wurf von Ferenc Kolbenheyer (1840-1881) für
einen gross angelegten romantischen Ausbau der

Anlage blieb unverwirkliche Das Ehepaar
Riggenbach-Scehlin empfange auf dem Schloss
berühmte Musiker, Dirigenten, Sänger und
Naturwissenschafter. Heute sind Schloss und Park im
Besitz der Stiftung Schloss Neu-Bechburg und
der Öffentlichkeie zugänglich.
Lie: Benno Schubiger, Burgenromantik am
Jurasüdfuss. Historisierender Schlossbau zwischen
Aarau undZihl, in: Jurabläccer 50, 1988, Nr. 2/3,
S. 20-25 (Abb. S.23).

66 Paspels GR, Schloss Salis/Schlössli

1892/93
B: Ferdinand von Salis-Soglio (geb. 1864)
A: Nikolaus Haremann sen. (1838-1903)

Renovation und Umgescaleung des Äusseren der

um 1695 erricheeeen, um 1730 vollseändig
umgebauten Anlage. Der Bauherr F. von Salis-Soglio
wird später ausserordentlicher Gesandter und be-

vollmächcigcer Minisrer in Japan.
Lie: Die Kunstdenkmäler des Kantons Graubünden,

Bd. III, Die Tabchaften Räzünser Boden, Dorn-
leschg, Heinzenberg, Oberhalbstein, Ober- und Un-
terengadin, von Erwin PoESCHEL, hrsg. von der

GSK, Basel 1940, S. 110-112.

67 Pieterlen BE, Wildermeth-Schlösschen

1838
B: Baron Sigmund Heinrich Wildermeth (1801 —

1883)

Im 17. Jahrhundert westlich des Dorfes errich-
ceees, vom einseigen Riccmeiseer der Berliner
Gardedragoner Baron S. H. Wildermech zum
neugoeischen Landsiez erweicerces Gebäude.
Zierelemente wie Zinnenkranz, Eckeürmchen,
Schiessscharcen und Schubladenbügel über den
Fenscern. Sparer Erweiterung und Umnutzung
als a\leersheim.

Lie: Benno Schubiger, Burgenromantik am
Jurasüdfuss. Historisierender Schlossbau zwischen

Aarau undZihl, in: Jurabläccer 50, 1988, Nr. 2/3,
S.27-29 (Abb. S.28); Andres Moser und Ingrid

Ehrensperger, Arts et monuments Jura Bernois

- Bienne et les rives du lac (Arcs ec monuments.

Guides régionaux, publiés par la SHAS),
Bern 1983. S. 68.

68 Rorschacherberg SG, Schloss Wartegg

1860-1870
B: Louise von Bourbon-Parma (1819-1864) und

Sohn Herzog Roberc I. (1848-1907)

Erweicerung des bis ins 16.Jahrhundert zurück
reichenden Schlosses um einen neugotischen
Südflügel uncer der exilierten Regentin von Parma,

einer verwiewecen Grossnichce Ludwigs XVI.
Nach ihrem Tod lässt ihr Sohn die 1707 geweihte

Kapelle neuromanisch umbauen und vergrös-
sern. Später verändere.

Lie: Arthur Kobler, Das Schloss Wartegg.
Geschichte. Bewohner. Gäste, Rorschach 1995 (Abb.
S. 136); Kunstführer durch die Schweiz, Bd. 1, hrsg.

von der GSK, Wabern 1971, S.468.

69 Rorschacherberg SG, Schloss Warcensee

Micce 19.J<ihrhunderc
B: Baron Roberc Lucas Pearsall of Willsbridge

(1795-1856)

Neugocische Umgescaleung des Wohnflügels der
mittelalterlichen Burg und Erweiterung um
einen Oscbau. Der englische Komponisc Baron
R. L. Pearsall of Willsbridge lasse auch das Innere

ceilweise neugocisch umgescalcen, uncer anderem

den sogenannten Rittersaal.
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Lie: Kunstführer durch die Schweiz, Bd. 1, hrsg. 73 Stampa-Coltura GR, Palazzo Caseelmur

von der GSK, Wabern 1971, S.468.
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70 Salenstein TG, Schloss

1869/70
B: Alexander von Herder

Tiefgreifende, ceilweise neugocische Umgescaleung

des bis ins Mittelalter zurück reichenden
Altschlosses uncer dem Sachsen-Weimarischen
Kammerherrn Alexander von Herder, dem Enkel
des Philosophen Johann Gocefried Herder. Dabei
wird «auf der Südseice ein schlanker Vorbau mie

Teeppengiebel und gotisierenden Fensceen errich-
eee Weitere Veränderungen erfolgen 1960 und
1968.
Lie: Günter Schmitt, Schlösser und Burgen am
Bodensee, Bd. 1, Westteil, Von Maurach bis Arenenberg,

Biberach 1998, S. 490-499.

71 Seengen AG, Schloss Hallwil

1860er Jahre, 1871-1874
B: Hans von Hallwil
A: Eugen Seeccler (1840-1913) und Robert Moser

(1833-1901) (Pläne); Theodor Bercschin-

ger (Ausführung)

Umgescaltung des Wasserschlosses: Ersaez des

hölzernen Scallgebäudes durch einen Sceinbau
mie neuromanischen Srilelemencen und Aufführung

einer gezinncen Ringmauer. Peristyl westlich

des Vorderen Palas. In der zweicen Baueeap-

pe Umbau des baufälligen Wohnhauses auf der
vorderen Insel in neugotischem Seil und
Rekonstruktion der Zugbrücke. Erneue sanierungsbedürftig,

wird das Schloss zunächsr konserviere
und schliesslich im Rahmen der Gesamrresrau-

ricrung 1914-1916 durch den schwedischen
Architekten Anders Roland wieder in den Zustand

von vor 1862 zurückgeführt
Lit: Moritz Flury-Rova, Das Schloss Hallwyl in
der Entstehungszeit der modernen Denkmalpflege
1860—1920. Vom romantischen Umbau zur
wissenschaftlichen Restaurierung— ein Beispielfür den

Wandel im Umgang mit Baudenkmälern, in: Ar-
govia, Jahresschrift der Hiscorischen Gesellschafe
des Kaneons Aargau, 111, 1999, S. 1-71 (Abb.
S.23); Die Kunstdenkmäler des Kantons Aargau,
Bd. 2, Die Bezirke Brugg, Lenzburg, von MICHAEL

Stettler und Emil Maurer, hrsg. von der

GSK, Bern 1953, S. 196-205.

72 Sils im Domleschg GR, Schloss Baldenstein

1877
B: Franz Dietegen Conrad (1844-1928)

Wiederaufbau und hiscorisierende Umgescaleung
der 1877 durch einen Brand schwer beschädig-
cen, auf die Zeic um 1200 zurück gehenden,
im 16. bis 18.Jahrhundert zum repräseneativen
Schloss ausgebaueen Anlage. Uncer dem nachmaligen

Regierungsrar und Kanconsrichcer F. Dietegen

Conrad erhält der Bergfried anstelle des Zelr-
daches einen flachen Abschluss mie Zinnenkranz,
der curmareige Risalir des Wohntrakces einen

Treppengiebel. Spacer verändere
Lie: PaulFravi, Schloss Baldenstein, Zürich 1974.

um 1840

B: Baron Jean De Caseelmur (1800-1871)

Südlich an ein 1723 errichteees Pacrizierhaus

anschliessender, neugotischer Backsreinbau nach
iralienisch-maurischem Vorbild. Flankierende
Eckcürme, Pechnasen, geschliczce Zinnenkränze.
Reiche hiscoriscische Innenausscaecung, uncer
anderem Tapecen, sowie Wand- und Deckenmalereien.

Der Öffenclichkeie zugänglich. Der
kunstinteressierte Bauherr, Sohn eines nach Marseille

ausgewanderten Bergellers, war Inhaber einer
Konditorei mit berühmrem Kaffeehaus in Nizza
und wurde in Anerkennung seiner wohleäeigen
Verdiensce durch Napoleon III. geadele
Lit: Hans Hofmann, Palazzo Castelmur. Stampa

Coltura, Chur 1991; Silvio Walther, Der
«Palazzo Castelmur« in Coltura, in: Das Bergeil
sehen - kennen - erleben, Chur 1979, S. 55-67
(Abb. S. 54).

74 Tägerwilen TG, Schloss Neu-Cascell

1878-1894
B: Adrian Augusc Gonzalvo Maximilian von

Scherer (1848-1901)
A: Pläne Oceo Tafel (1838-1914), Bauleitung

Wilhelm Marcin (1842-1905) und Ernscjung
(1841-1912); Fresken Karl Häberlin (1832-
1911)

Ohne Gesamcplan in Ecappen ausgeführte phan-
tasievolle Erweiterung und Umgescaleung eines

Landhauses von 1725, das neben der mittelalterlichen

Burgruine auf einem Hügel über Tägerwilen

liegt Der Bauherr A. A. Gonzalvo Maximilian

von Scherer ise ein gebildeeer und vielgereister
Grossgrundbesiczer und Junggeselle. Auf den Anbau

eines Wesecurms und einer Freiereppe sowie
zweier Terrassen folgen die östliche Erweicerung,
die Reseaurierung des aAhnensaals und schliesslich

die Errichcung eines grossen Turms, in dem

von Scherer im Anschluss an eine längere
Spanienreise zusammen mir dem Scuccgarcer Architekcen

O. Tafel einen maurischen Saal einricheet.

Lit: Heini Giezendanner, Burgen und Schlösser

im Thurgau. 22 Wanderungen und Ausflüge,
Frauenfeld 1997, S. 103-104); Jürg Ganz, Schlossbau

und schlossähnliche Architektur des W.Jahr¬
hunderts: Katalog von Beispielen aus der
deutschsprachigen Schweiz, in: Renate Wagner-Rieger
und Walcer Krause (Hrsg.), Historismus und
Schlossbau (Studien zur Kunst des neunzehnten

Jahrhunderts 28), München 1975, S. 180-181
(Abb. S.40).

75 Tarasp GR, Schloss

1907-1916
B: Kommerzienrat Karl August Lingner 1861 —

1916)
A: Walcer Türcke

Reseaurierung der bis ins 11.Jahrhundert zurück
reichenden Anlage. Inneneinrichtung mit
bemerkenswerter hiscorischer Ausscaccung aus dem
Tirol und aus Graubünden. Bauherr und Architekt

stammen aus Dresden.

Lit: Katharina Hess, Tarasp, in: Martin Schmid,
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Christoph Simonen, Paul E. Müller u.a., Grau-
bündens Schlösser und Paläste, 1 .Teil (Kristall-
Reihe, Heft 2), Chur 1969, S. 102-116 (Abb.
nach S. 104).

von der Direktion der öffentlichen Bauten des

Kantons Zürich, Stäfa 1993, S.203. (Abb.
Stadtbibliothek Winterthur)

76 Utzenstorf BE, Schloss Landshut

1812-1815
B: Nikiaus Rudolf von Waceenwyl (1760-1832)
A: Ludwig Friedrich Schnyder (1768-1823)

Auf eine mittelalterliche Miniscerialburg
zurückgehendes Wasserschloss, das im Rahmen eines

Gesamtumbaus mit neugocischem Periscyl,
halbrundem Perron und hölzerner Zugbrücke ausge-
seaceec wurde. Im Sinne der neu gewonnenen
Nacurbeziehung wird die frühere Nebenfassade

damirzurGarrenfassadeaufgewerc.ee. 1958-1970
umfassend rescauriert Heuce beherberge das

Schloss das Schweizerische Jagdmuseum und ein
Museum alter landwirtschaftlicher Geräte.

Lit: Jürg Schweizer, Baugeschichte und Beschreibung,

in: Hans-Jürg Seeiner, Schloss Landshue
und die umliegenden Dörfer Bäeeerkinden,
Uczenscorf, Wiler und Zielebach (Berner
Heimatbücher 124, herausgegeben in Verbindung
mit der bernischen Erziehungsdirektion und
dem Berner Heimacschucz), Bern 1980, S. 26-41
(Abb. S. 27).

Abbildungsnachweis
Wo niches anderes vermerke ise, sind die

Abbildungen den im Kacalog zu den einzelnen

Objekcen angegebenen Publikationen enc-

nommen.

Adresse des Autors

Nico Renner, Kunsthistoriker, Rürliscrasse 17,

8400 Wincerchur

77 Vevey VD, Châeeau de l'Aile

1840-1846
B: Jacques-Edouard Couvreu (1803-1872)
A: Jean Benjamin Philippe Franel (1796-1867)

und Jacques Louis Brocher (1808-1884)

Neugocische Umgescaleung einer Schlossanlage
mie fünf Türmen aus dem sparen ^.Jahrhun¬
dert Um ein Geschoss aufgescockc, präsentiere
sich das grazile Gebäude mir einheitlichen
Gliederungselementen in reiner Neugotik, auf deren
Geschmack der vermögende Bauherr in England

gekommen sein soll: Schubladenbügel oder
Spiczbögen über den Fenscern, Rundbogenfries
und Fialen an den Dachgiebeln, Balkone mir
Masswerkbrüscungen. Hervorragende neugocische

Innenausseaccung.
Lie: Paul BISSEGGER, Le moyen âge romantique
au pays de Vaud 1825-1850. Premier épanouissement

d'une architecture néo-médiévale (Bibliothèque

Historique Vaudoise 79, collection dirigée

par Colin Martin), Lausanne 1985, S.48-70
(Abb. S. 58).

78 Winterthur ZH, Villa Frohberg

1886/87
B: Johann Rudolf Ernsc-Reinharc (1836-1890)
A: Ernsc Jung (1841-1912)

Anbau eines neuen Sichrbacksreinerakees mie
Turm und neugotischen Elementen an das bereits
1868/69 von E. Jung erbauce Wohnhaus J. R.
Ernsr-Reinharcs, des Ingenieurs und Teilhabers
der Giesserei und Maschinenfabrik Gebrüder
Sulzer. Der Bau erhäle dadurch eine schlossähnliche

Gescale

Lie: Siedlungs- und Baudenkmäler im Kanton
Zürich. Ein kulturgeschichtlicher Wegweiser, hrsg.
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